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P 
Mit dem J. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Br neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
erner reichhaltigen und vielfeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


„Auferſtehung“ 


wird neu hinzutretenden Abonnenten 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
rn eee 
| Deutſches Reich. 


Berlin, den 24. März 1900. 


Der Kaiſer, der Donnerſtag Abend mit 
ſeiner Gemahlin einem geiſtlichen Konzert in der 
Kaiſer Wilhelm⸗Kirche zu Berlin beiwohnte, be⸗ 
theiligte ſich am Freitag Vormittag an dem dies⸗ 
jährigen Preisreiten des Berlin - Potsdamer 
Reitervereins. Se. Majeſtät überreichte ſelber den 
Siegern die Preiſe. 

Die Einſchiffung des Prinzen Adal⸗ 
dert, drittälteſten Sohnes des Kailſerpaares, die 
bekanntlich ſchon mehrfach angekündigt, aber immer 
wieder aufgeſchoben wurde, ſoll nunmehr im Juni 
an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ erfolgen. 
Es ſoll eine Fahrt nach dem Mittelmeer in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. 

Prinz Heinrich von Preußen wird an 
dieſem Sonntag Bremerhaven beſuchen, um die 
Dock⸗ und Verkehrsanlagen des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds einer Beſichtigung zu unter⸗ 
ziehen. Bei dieſer Gelegenheit wird der Prinz 
auch den aus Newyork zurückgekehrten Schnell⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ in Augen⸗ 
ſchein nehmen. 


Anferſtehung. 
f Von Graf Leo V. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 


Da trat Petrus zu ihm und ſprach: Herr, wie 
oft muß ich denn meinem Bruder, der an mir fündiget, 


koſtenlos 
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vergeben? Iſt es genug ſiebenmal? Jeſus ſprach zu 
ihm: Ich fage dir, nicht ſiebenmal, ſondern ſiebenzig 
mal ſiebenmal. v. Matth. 18, 2122 


E 
a Was ſieheſt du aber AB, Splitter in deines Bruders 
Auge, und wirſt nicht gewahr des Balkens in deinem 
Auge? 5 (Ev. Matth. 7, 5.) 
Wer unter euch ohne Sünde iſt, der werfe den erſten 
Stein auf ſie. (Ev. Johannis 8, T.) 
Der 227 iſt nicht über ſeinen Meiſter; wenn der 

Jünger iſt wie ſein Meiſter, ſo iſt er vollkommen. 

. 775 (Ev. Luc. 8, 46.) 
Erſter Theil. 
Erſies Kapitel. 

Vergeblich bemühten ſich einig hunderttauſend 
Menſchen, die auf kleinem Raum vereinigt waren, 
die Erde zu verſtümmeln, auf der ſie lebten; 
* er ” Erde u. Steinen, 

4 au en konnte; umſonſt riſſen fie 
das kleinſte Grashälmchen aus; umſonſt verpeſteten 
ſie die Luft mit Petroleum und Steinkohle; um⸗ 
ſonſt beſchnitten ſie die Bäume: umſonſt jagten 
Thiere und Vögel fort; der Frühling war, 

in der Stadt, immer noch der Frühling. 
Sonne ſtrahlte: das Gras begann wie neu⸗ 
zu wachſen, nicht nur auf dem 
Naſen des Boulevards, ſondern auch zwiſchen den 
Straßenrinnſteinen; die Birken, Pappeln und 
Maulbeerbäume entfalteten ihre feuchten und 


Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe äußerte in ſeinem Trinkſpruch auf 
dem zu Ehren der Akademie der Wiſſenſchaften 
gegebenen Feſtmahl u. A.: Ich bin alt geworden 
in dem Glauben an den Fortſchritt der Menſch⸗ 
heit, an den aufſteigenden Fortſchritt. Nun ge⸗ 
ſtehe ich, daß mein Glaube in den letzten Jahren 
etwas erſchüttert worden iſt. Der naturnoth⸗ 
wendige Kampf ums Daſein hat in neuerer Zeit 
eine Richtung, eine Form angenommen, die an 
Vorgänge in der Thierwelt erinnert und die einen 
Fortſchritt in abſteigender Linie befürchten läßt. 
Da iſt es denn wohlthuend, zahlreiche hervor⸗ 
ragende Vertreter der Wiſſenſchaft, die Herren der 
Geiſtesarbeit hier verſammelt zu ſehen und da⸗ 
raus die tröſtende Ueberzeugung zu ſchöpfen, daß 
noch genügend geiſtige Kraft und Macht vor⸗ 
handen iſt, um die drohende Fluth der materiellen 
Intereſſen auf ihr richtiges Maaß zurückzu⸗ 
dämmen. 5 

Zum Kommandirenden General des neuen 
3. bayeriſchen Armeekorps wurde Generalleut⸗ 
nant v. Tylander unter Beförderung zum 
General der Infanterie ernannt. 

Das Befinden des im Berliner Abgeordneten⸗ 
hauſe vom Schlage getroffenen freifinnigen Abg. 
Koliſch hat ſich gebeſſert. Die Hoffnung auf 
Wiederherſtellung hat ſich verſtärkt, obgleich der 
linke Arm und das linke Bein noch gelähmt find. 

Deutſchlands auswärtiger Han⸗ 
del zeigte im Februar ein anderes Bild, als 
man es in den letzten Monaten gewohnt geweſen 
iſt. Die Einfuhr bezifferte ſich auf 22,7 Millio⸗ 
nen Doppelcentner oder 4,6 Mill. weniger als 
im Februar 1899. Mehr als die ganze Abnahme 
beträgt, iſt die Einfuhr von Braunkohlen aus 
Oeſterreich⸗Ungarn infolge des Ausſtacides zuräͤck⸗ 
gegangen, nämlich um 5,6 Mill. D.⸗C. Auch die 
Getreideeinfuhr iſt erheblich (um 278500 D.⸗C.) 
gefallen. Dagegen ergaben ſich bedeutendere 
Zunahmen bei Holz, Eiſen, Petroleum. Die Aus: 
fuhr ſtellte ſich auf 25,4 Mill. D.⸗C. oder auf 
3,2 Mill. mehr, hauptſächlich infolge Zunahme 
der Steinkohlenausfuhr nach Oeſterreich, ſowie der 
Zucker⸗ und Getreideausfuhr. 

Aus Kamerun liegt eine betrübende 
Nachricht vor. Nach einem Telegramm des 
Gouverneurs find Hei der Expedition, die zur Be⸗ 
ſtrafung der Mörder des Leutnants v. Queis und 


des Forſchers Conrau entſandt worden iſt, die 


ſämmtlichen Offiziere — nämlich Hauptmann 
v. Beſſer, die Leutnants Buddeberg und 
v. Petersdorff, ſowie der Aſſiſtenzarzt Dr. Ditt⸗ 
mer verwundet worden. Der Letztere iſt ſchwer 
verwundet und nach Kamerun zurückgebracht 
worden, wo er im Krankenhauſe aufgenommen iſt. 
Ueber die Einzelheiten der ſtattgehabten Kämpfe 
8 noch nichts berichtet. In Kamerun ſelbſt 
iſt Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Gagern am Hitz⸗ 
ſchlag geſtorben. Für die Kolonialverwaltung be⸗ 
deutet der Tod v. Gagerns, deſſen Thätigkeit im 
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duftenden Blätter: die Linden zeigten ihre dicken, 
faſt ſchon platzenden Knoſpen; die Krähen, 
Sperlinge und Tauben arbeiteten luſtig an ihren 
Neſtern; die Bienen und Fliegen ſummten an den 
Wänden und freuten ſich, daß die gute warme 
Sonne wiedergekehrt war. Alles war luſtig, die 
Pflanzen, die Inſekten, die Vögel, die Kinder. 
Nur die Menſchen fuhren fort, ſich und andere 
zu quälen und zu betrügen. Nur die Menſchen 
meinten, nicht dieſer Frühlingsmorgen, nicht dieſe 
himmliſche Weltſchönheit, die zur Freude aller 
lebenden Weſen geſchaffen war und ſie alle zum 
Frieden, zur Eintracht und Zärtlichkeit zurück⸗ 
führen ſollte, wäre wichtig und heilig, nein 
wichtig und heilig wäre nur das, was ſie ſelbſt 
erſonnen, um ſich gegenſeitig zu quälen und zu 
betrügen. 

So wurde es auch in dem Bureau des 
Gouvernementsgefängniſſes nicht für wichtig und 
heilig erachtet, daß die Freude und Wonne des 
Frühlings den Menſcken beſchieden war, ſondern 
daß die Beamten dieſes Bureaus am vorigen 
Abend ein mit einem Siegel verſchloſſenes, am 
Kopfe mit vielen Nummern verſehenes Blatt 
erhalten hatten, das fie anwies, an demſelben 
Morgen des 28. April 9 Uhr drei Angeklagte, 
zwei Frauen und einen Mann, jeden getrennt, 
nach dem Juſtizgebäude zu bringen, und zwar 
behufs ihrer Aburtheilung. Dieſer Anweiſung 
zufolge trat am 28. April um 8 Uhr morgens 
ein alter Wärter in den düſteren und ſtinkenden 
Korridor der Frauenabtheilung. Sofort eilte 


ihm die Afſeherin der Abtheilung, ein Geſchöpf 


Schutzgebiet reichen Erfolg erhoffen ließ, 
neuen ſchweren Verluſt. 

Die 21. Kommiſſion des Reichstages, dle die 
Novellen zum Unfallverſicherungsge⸗ 
ſetz vorzuberathen hat, wird vor den Oſterferien 
die erſte Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
für Land⸗ und Forſtwirthſchaft beendigen und 
nach Oſtern zunächſt die zweite Leſung des Mantel⸗ 
geſetzes, ſowie des gewerblichen und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes vor⸗ 
nehmen und darauf erſt in die erſte Berathung 
des Bau⸗ und Seeunfallverſicherungsgeſetzes ein⸗ 
treten. Mann hofft, dieſe Arbeit bis Pfingſten 
zu beendigen, um nach den Pfingfiferien die Spe⸗ 
cialberathung der vier Novellen vornehmen zu 
können. Pfingſten feiern wir Anfang Juni, von 
der Ausdehnung der Reichtagsſeſſion kann man 
ſich alſo ſchon aus den Beſchlüſſen der 21. Kom⸗ 
miſſion einen Begriff machen. 


Zur lex Heinze will ein Berliner Blatt 
aus München erfahren haben, die bayriſche Re⸗ 
gierung werde eine Erklärung abgeben, daß fie 
auf die lex Heinze in der Krompromißform keinen 
Werth lege. Damit gelte das Geſetz als ge⸗ 
ſcheitert. Der bayriſche Bundesrathsbevollmäch⸗ 
tigte, Graf Lerchenfeld, der ſich im Reichstage 
für die Kompromißanträge ausgeſprochen hatte, 
ohne dazu, wie ſchon gemeldet wurde, einen Auf⸗ 
trag der bayriſchen Regierung gehabt zu haben, 
will, nach dem nämlichen Blatt, vor der ange⸗ 
kündigten Erklärung einen längeren Urlaub an⸗ 
treten. — Die „Poſt“ bezeichnet die vorſtehende 
Meldung als nicht unwahrſcheinlich gerade mit 
Rückſicht auf das Verhalten des Grafen Lerchen⸗ 
feld, das in ganz Bayern große Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen. So brachten beſonders die „Münchener 
N. N.“ einen fulminanten Artikel, in dem ſie in 
ſchroffſter Weile gegen das Miniſterium Crails⸗ 
heim loszogen, bei dem ſich die Krone Bayerns 
bedanken könne, wenn von nun ab Bayern, das 
Bayern Ludwig's I., als der deutſche Staat ge⸗ 
nannt werden müſſe, der in offizieller und ent⸗ 
ſcheidender Weiſe ſeinen Einfluß geltend gemacht 
habe, um ein Geſetz zu Stande zu bringen, das 
in den Händen der Ultramontanen und Reak⸗ 
tionäre zur Feſſelung der deutſchen Kunſt gebraucht 
werden ſoll. 


Nach der nunmehr in Kraft getretenen 
Neichsſchuldenor dnung kommen die im 
Bürgerlichen Geſetzbuch für den Verfall und Ver⸗ 
jährung von Zinsſcheinen vorgeſehenen längeren 
Friſten auch auf alle bisher ſchon ausgeſtellten 
Reichszinsſcheine zur Anwendung. Es werden 
ſomit bie Zinsſcheine, die am 1. April, 1. Juli 
und 1. Oktober 1896 fällig geworden ſind, erſt 
am 31. Dezember 1900 ungiltig, wie Zinsſcheine, 
die am 2. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. Oktober 
1897 fällig geworden ſind, erſt am 31. Vezember 
1901 und ſo fortlaufend alle ſpäteren Reichs⸗ 
Zinsſcheine. 
22 
von kränklichem Ausſehen, das eine graue Nacht⸗ 
jacke und einen ſchwarzen Rock trug, entgegen 
und ſagte: 

„Sie wollen die Maslow holen?“ 

Dann ging ſie mit dem Wärter auf eine der 
zahlreichen, auf den Korridor führenden Thüren 
zu. Der Wärter ſteckte mit lautem Klirren einen 
dicken Schlüſſel in die Thür, die beim Oeffnen 
einen noch gräßlicheren Geſtank aus dem Gange 
entſtrömen ließ und rief dann: 

„Maslow! Nach dem Juſtizgebäude!“ 

Damit ſchloß er die Thür, blieb unbeweglich 
ſteben und wartete auf die Frau, die er ge⸗ 
rufen hatte. 

Einige Schritte weiter, auf dem Gefängniß⸗ 
hofe, konnte man eine reinere und belebendere 
Luft athmen, die der Frühlingswind von den 
Feldern hereintrug. Doch in dem Gefängniß⸗ 
korrider war die Luft drückend und ungeſund, 
es roch nach Theer, Feuchtigkeit und Faͤulniß, 
und Niemand konnte die Luft einathmen, ohne 
ſofort eine dürſtere Traurigkeit zu empfinden. Das 
fühlte auch die Aufſeherin der Abtheilung, ſo ſehr 
ſie auch an dieſe verpeſtete Luft gewöhnt war. 
Sie kam vom Hofe und verſpürte, als ſie den 
Korridor kaum betreten hatte, ein Gemiſch von 
Unbehagen und Müdigkeit. 

Hinter der Thür, im Zimmer der Gefangenen, 
herrſchte große Anfregung; man hörte Stimmen, 
Gelächter und Schritte nackter Füße. 

„Na, vorwärts, tummle Dich!“ rief der alte 
Wärter und öffnete von neuem die Thür. 


einen 


Die Beendigung des Tiſchleraus ſtandes 
in Berlin iſt durch das Verhalten einer größeren 
Zahl von Ausſtändigen wieder in Frage geſtellt. 
Sie haben in Widerſpruch mit den Abmachungen 
vor dem Einigungsamt in verſchiedenrn Betrieben 
neue Forderungen geſtellt und wollen die Arbeit 
nur dann wieder aufnehmen, wenn dieſe Forde⸗ 
rungen vor Wiederaufnahme der Arbeit be⸗ 
willigt werden. Die Meiſter haben dagegen be⸗ 
ſchloſſen, daß der Ausſtand nicht eher für beendet 
gilt, als bis die Arbeit in allen Werkſtätten 
ordnungsmäßig wieder aufgenommen iſt. 


preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 23. März. 

Der Geſetzentwurf betr. Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung der Hochwaſſergefahren in Schleſien ſteht 
zur erſten Leſung. Abg. v. Richthofen (konſ.): 
Die Vorlage bietet eine geeignete Grundlage für 
eine Regelung der Mater ie. Die Regierung wird 
gut thun, den Bewohnern der unteren Oder be⸗ 
ruhigende Erklärungen bei der Berathung zu geben. 
Die Verhältniſſe der unteren Oder müſſen eine 
Verbeſſerung erfahren. Anzuerkennen iſt, daß die 
Regierung den Beſchlüſſen des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtages möglichſt nachgekommen iſt. Bedenklich 
iſt die Regelung der Unterhaltungskoſten. Die 
Anſchläge für ſolche Koſten werden erfahrungs⸗ 
gemäß zu niedrig bemeſſen. Wir werden wenig⸗ 
ſtens zwei bis drei Jahre warten müſſen, ehe wir 
einen zuverläſſigen Anhalt für die Höhe der Koſten 
gewinnen. Viele Intereſſenten befürchten, daß die 
Unterhaltungsbeiträge höher werden können, als 
die ihnen jetzt erwachſenden Schäden. Auch die 
Bildung des Sicherheitsfonds giebt zu Bedenken 
Anlaß; es wird zu überlegen ſein, od bei dieſem 
Fonds nicht Erſparniſſe gemacht werden können. 
Wir wünſchen, daß die Verwerthung der Waſſer⸗ 
kräfte nicht zu ſehr in den Vordergrund gerückt 
wird, ſondern die Beſeitigung der Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr die Hauptſache bleibt. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein: 
Die Bedenken des Vorredners find bei der Ab⸗ 
faſſung der Vorlage eingehend berückſichtigt 
worden. Allerdings machen ja die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſtets beſondere Einrichtungen nöthig; aber 
die Bedenken gegen die Höhe der Koſten und die 


Zuverläſſigkeit des Anſchlags ſind nicht begründet, 


da wir auf dieſem Gebiet genügende Erfahrungen 
geſammelt haben. Für die untere Oder wird die 
geplante Flußregulirung nur günſtig wirken. Die 
Beitragspflicht der Intereſſenten zu regeln iſt der 
Provinziallandtag gerade die geeignete Selbftver- 
waltungsbehörde. Daß die Unterhaltungskoſten 
in erſter Linie von den Anliegern zu tragen ſind, 
iſt durchaus gerechtfertigt; dieſe Pflicht liegt ihnen 
heute ſchon nach dem Geſetz ob. Aus der Vor⸗ 
lage den Schluß zu ziehen, daß der Staat in dem 
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Einen Augenblick ſpäter kam eine kleine, aber 
wohlgebaute, junge Frau ſchnell aus dem Zimmer. 
Sie trug einen grauen Leinenkittel über ihrer 
Nachtjacke und ihrem weißen Rock. An den Füßen 
hatte ſie leinene Strümpfe und grobe Gefangenen⸗ 
ſchuhe. Ein weißes Tuch bedeckte ihren Kopf und 
ließ einige Locken ſorgfältig friſirter ſchwarzer 
Haare ſehen. Auf dem ganzen Geſicht der Frau 
lag jene eigenthümliche Bläſſe, die man nur bei 
Perſonen bemerkt, die ſich lange Zeit in einem 
geſchloſſenen Raum aufgehalten haben, Doch um 
ſo mehr trat in der matten Bläſſe der Haut der 
Glanz der beiden großen, ſchwarzen Augen hervor, 
von denen eines ein bißchen ſchlelte; das Ganze 
machte den Eindruck einer freundlichen Anmuth. 
Die junge Frau hielt ſich ſehr gerade, ſo daß ihre 
ſtarke Bruſt hervortrat. 

Auf dem Korridor neigte ſie leicht den Kopf 
und ſah dem alten Aufſehr feſt in die Augen; 
dann blieb ſie ſtehen und ſchien bereit, jedem 
Befehle zu gehorchen. Indeſſen ſchickte ſich der 
Wärter an, die Thür wieder zu ſchließen, als ſich 
dieſe noch einmal öffnete und das düſtere Geficht 
eines alten Weibes erſchien. Daſſelbe hatte weiße 
Haare und war barhäuptig. Die Alte begann 
leiſe auf die Maslew einzuſprechen; doch der 
Wärter ſtieß ſie ſchnell in die Stube zurück und 
ſchloß die Thür. Nun näherte ſich die Maslom 
einem in der Thür angebrachten Guckfenſter; und 
daß Geſicht des alten Weibes zeigte ſich ſofort 
auf der anderen Seite. Man hörte durch die Thür 
eine heiſere Stimme: 

„Oieb acht, und habe vor allen Dingen keine 


. 
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gleichen Umfangs wie hier die Uaterhaltungskoſten 
regulirter Flüſſe übernehmen könne, das iſt nicht 
zuläſſig. Eine ſolche Belaſtung könnte der Staat 
nicht tragen. Hoffentlich gelingt es, die Vorlage 
zu Stande zu bringen, die ein Kulturwerk erſten 
Ranges iſt. 2 

Abg. Seydel (mil), auf der Tribüne ſchwer 
verſtändlich, erkennt an, daß die Regierung, ohne 
daß eine rechtliche Verpflichtung für ſie beſteht, 
zu einem Eingreifen ſich entſchloſſen habe. Einer 
allzuſtrengen Kritik der Einzelheiten der Vorlage 
ſollte man ſich enthalten, denn von dieſer Vorlage 
gelte: Wer nicht für mich iſt, der iſt wider mich! 

Finanzminiſter v. Miquel: Für uns ſind die 
Wünſche des Provinziallandtags maßgebend ge⸗ 
weſen, nicht aber die Wünſche einzelner Intereſſent n. 
Zur Ausführung der Arbeiten werden etwa zehn 
Jahre erforderlich ſein. Die Verhältniſſe der 
unteren Oder werden durch die Thalſperre weſent⸗ 
lich verbeſſert wenden. Der Miniſter bittet, die 
Einzelbeſtimmungen der Vorlage mit großer Reſerve 
zu behandeln. 

Abg. Bänſch (frkonſ.) giebt ſeiner Freude 
über das Einbringen der Vorlage Ausdruck. — 
Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) bedauert, daß 
die Regulirung nicht mit in die Vorlage aufge⸗ 
nommen iſt. Ebenſo vermißt er die Regultrung 
der Oppa und Zinna. — Abg. Gothe in (frſ. Verg.) 
findet es durchaus korrekt, daß der Staat für 
ſolche Unternehmungen eintritt. Die Gefahren der 
Thalſperren übertreibe man; Die Technik hat ſich 
ſo vervollkommnet, daß Bedenken ausgeſchloſſen ſind. 
— Miniſter von Hammerſtein iſt erfreut, 
daß die Vorlage im Großen und Ganzen die Zu⸗ 
ſtimmung aller Redner gefunden hat. Bedenken 
gegen Einzelheiten werden ſich ja in der Kommiſſon 
beſeitigen laſſen. — Abg. Reibnitz (ntl.) bittet 
den Miniſter auch die Regulirung der unteren Neiße 
in Ausſicht zu nehmen. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Stanke 
(Ctr.), Reinecke (frkonſ.) und v. Kölichen (konſ.) 
wird die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Kleine Vorlagen.) 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 23. März. Im 
Nationalrath ſtellte Joos⸗Schaffhauſen einen An⸗ 
trag auf Reviſion des Münzgeſetzes im Sinne 
der Einführung der Goldwährung. 

Bulgarien. Sofia, 22. März. Die 
auswärts verbreitete Meldung, daß in jüngſter 
Zeit zwiſchen Rußland und Bulgarien ein Ad⸗ 
kommen unterzeichnet worden ſei, nach welchem 
Bulgarien eine Kohlenſtation im Hafen von 
Burgas pachtweiſe auf 50 Jahre an Rußland 
überlaſſe, und daß dieſes Abkommen andere, auf 
eventuelle Möglichkeiten bezügliche Beſtimmungen 
enthalte, wird von der „Agence bulgare“ als 
durchaus falſch und jeder Begründung entbehrend 
bezeichnet. 

Serbien. Belgrad, 23. März. An 
zuſtändiger ſerbiſcher Stelle bezeichnet man die 
von einzelnen Blättern veröffentlichten Gerüchte, 
der ruſſiſche Geſchäftsträger Manſſurow habe den 
Auftrag erhalten, alle Beziehungen zur ſerbiſchen 
Regierung einzuſtellen, als jeder Begründung ent⸗ 
behrende Tendenzmeldung. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer 
bemüht ſich die Oppoſition jetzt gewaltig, um 
gegen das Kabinett Waldeck⸗Rouſſeau, zum 
wenigſten aber gegen deſſen ſozialdemokratiſches 
Mitglied, den Handelsminiſter Millerand, eine 
Majorität zu Stande zu bringen. Die Oppofition 
hält es für unſchicklich, daß auf der Weltaus⸗ 
ſtellung, für die doch der Handelsminiſter die 
wichtigſte Bedeutung hat, ein Sozialdemokrat die 
Honneurs macht. — Präſident Loubet, hat 
wie vorauszuſehen war, den Baron Chriſtiani, 
der ihm am 4. Juni vorigen Jahres in Auteuil 
während des Pferderennens einen Stockhieb auf 
den Cylinder verſetzt hatte und deshalb zu 
4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden war, 
nach Verbüßung von 91 Monaten Haft begnadigt. 
Um dieſe Maßregel zu treffen, hat Loubet eine 
Zeit gewählt, in welcher der Friede zwiſchen den 
. AA ⁵˙ü pe 


Furcht! Leugne Alles; halt' Dich gut; das iſt die 
Hauptſache!“ 

„Ah bah,“ verſetzte die Maslow kopfſchüttelnd, 
„eins oder das andere, das iſt alles eins! Es 
kann mir nichts Schlimmeres paſſieren, als was 
ich jetzt habe!“ 

„Na, gewiß iſt es eins und nicht zwei“ ſagte 
der alte Wärter, auf ſeine geiſtreiche Bemerkung 
äußerſt ſtolz. „Na, vorwärts, folge mir!“ 


Der Kopf des alten Weibes verſchwand von 
dem Guckfenſter, und die Moslow betrat, mit 
leichtem Schritt hinter dem alten Wärter hergehend, 
den Korridor. Sie gingen die Steintreppe hin⸗ 
unter, an den ſtinkenden, lärmenden Sälen der 
Männerabtheilung vorbei, wo neugierige Blicke 
ſie auf ihrem Wege durch die Thürluken beobach⸗ 
teten, und kamen endlich in das Gefängnißbureau. 
Dort ſtanden bereits zwel Soldaten, mit dem 
Gewehr im Arm, die auf die Gefangenen warteten, 
um ſie nach dem Gerichtsgebäude zu bringen. 
Der Aktuar ſchrieb etwas ein und übergab einem 
Soldaten ein ſtark nach Tabak riechendes Blatt 
Papier. Der Soldat ftedte es in den Aermel⸗ 
aufſchlag ſeines Mantels, blinzelte ſeinem Ge⸗ 
fährten, auf die Maslow deutend, pfiffig zu und 
ſtellte ſich zu ihrer Rechten, während der andere 
Soldat auf die linke Seite trat. So verließen 
ſie das Bureau, gingen durch den äußeren Hof 
des Be ya durchſchritten das Gitter und 
ſtanden bald auf dem Straßenpflaſter der Stadt. 

Die Kutſcher, Ladenbefitzer, Arbeiter und Be⸗ 


einzelnen Parteien ſcheinbar wieder hergeſtellt iſt. 
Loubet wird noch weitere 50 Begnadigungsdekrete 
unterzeichnen. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Auf dem Boden der Kriegsberichterſtattung 
beginnt ſich wieder das Geſtrüpp unkontrollirbarer 
Gerüchte und Vermuthungen breit zu machen, von 
dem ſo lange wenig zu ſpüren war, als die Eng⸗ 
länder wirkliche Erfolge errangen. Zu dieſen un⸗ 
kontrollirbaren Gerüchten gehört das von der Ent⸗ 
ſetzung Mafekings, das die „Daily News“ ver⸗ 
breiten. Aus den vorliegenden amtlichen Nach⸗ 
richten geht hervor, daß der Entſatz nicht ge⸗ 
lungen iſt, und dabei bleibt es zunächſt auch, trotz 
des Londoner Kriegsblattes. 

Hochwichtig und günſtig für die Sache 
der Buren wäre es, wenn ſich das Gerücht 
beſtätigte, General Gatacre und fein Stab 
ſeien bei Bethulie, an der Südgrenze des Oranje⸗ 
freiſtaates von dem Buren⸗ Kommandanten Olivier 
von ihren Truppen abgeſchnitten und ge⸗ 
fangen genommen worden. Aber auch dies Ge⸗ 
rücht, ſo bereitwillig ihm auch in weiten Kreiſen 
Glauben geſchenkt werden möchte, bedarf noch der 
Beſtatigung. 

Im Widerſpruch mit der Angabe, daß 
ſich in Natal keine Burentruppen mehr be⸗ 
fänden, deht die Meldung, daß die Engländer 
wenige Meileu nördlich von Ladyſmith noch fort⸗ 
während in Kämpfe mit Buren verwickelt werden, 
die für die Briten ſtets erfolglos verlaufen. Ger 
neral White iſt infolge der Strapazen während 
der viermonatigen Belagerung von Ladyſmith ſo 
ſchwer erkrankt, daß er ſich nach England zurück⸗ 
begeben muß. 

Aus Oeſterreich werden fortgeſetzt 
Waffen für die Engländer abgeſchickt. Die Firma 
Skoda in Pilſen ſandte 45 Geſchütze ab, ohne 
daß die Regierung es verhinderte. Dieſelbe wurde 
jedoch von deutſchnatlonaler Seite dringend aufge⸗ 
fordert, ihrer Neutralitätspflicht zu genügen und 
den Transport zu unterſagen. 

London, 23. März. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Bloemfontein vom 22. 
März gemeldet: General French iſt mit einer 
Kavallerie⸗Brigade und berittener Infanterie in 
Thabandſchou zwiſchen Bloemfontein und Lady⸗ 
brand eingetroffen und hat die heliographiſche 
Verbindung mit Maſeru eröffnet. — Demſelben 
Bureau wird aus Warrenton vom 22. 
März gemeldet: Die Buren haben Klipdam und 
Windſorton geräumt und die Fähren bei Riverton 
und Windſorton verſenkt. Der Vaalfluß iſt jetzt 
nur durch Schwimmen zu überſchreiten. 

Maſeru, 22. März. In den letzten Tagen 
zogen die Buren mit einer ſehr großen Menge 
von Wagen von Smithfield und Wepener in der 
Richtung auf Ladybrand. Es dürften dies die 
Streükräfte fein, welche von Norwalspont, Bethulie 
und Stormberg zurückgingen und jetzt nordwärts 
ziehen. — (Maſeru iſt die Hauptſtadt des Baſuto⸗ 
landes und liegt hart an der Grenze des Oranje⸗ 
freiſtaates, gegenüber Ladybrand. D. Red.) 

Barkly Gaſt, 22. März. Die Abliefe⸗ 
rung der Waffen Seitens der Auſſtändi⸗ 
hen geht nur langſam vor ſich. Man glaubt, 
ſie verſte cken biefelben, Der frühere Land» 
droſt und feine Beamten find unter Bedeckung 
nach Kapſtadt geſandt worden. 

London, 23. März. Die „Times“ meldet 
in ihrer zweiten Ausgabe aus Bula way o 
vom 19. März: Nach einem heftigen Artillerie⸗ 
kampf auf 2000 Yards Entfernung, welcher am 
18. März ſtattfand, zog ſich Oberſt Plumer unter 
dem Schutze der Dunkelheit nordwärts von Lo⸗ 
batſi zurück. Er befindet ſich jetzt bei den 
Crocodile Pools. — Daſſelbe Blatt meldet aus 
Springfontein vom 22. März: Gegen⸗ 
über der jetzigen Unterwürfigkeit der Bürger des 
Freiſtaates iſt Vorſicht geboten. Es ſind Beweiſe 
vorhanden, daß ihre Haltung nicht ganz aufrichtig 
iſt. Eine große Anzahl der von ihnen übergebenen 
Gewehre find ziemlich werthloſe Waffen. 


— 
amten blieben unterwegs ſtehen und betrachteten 
neugierig die Gefangene. Mehrere dachten kopf⸗ 
ſchüttelnd: „Das kommt vom ſchlechten Lebens⸗ 
wandel, wenn man nicht ſo brav iſt, wie wir!“ 
Auch die Kinder blieben ſtehen, doch in ihre Neu⸗ 


gier miſchte ſich eine gewiſſe Angſt, und ſie be⸗ 


ruhigten ſich kaum bei dem Gedanken, daß die 
Verbrecherin ja von Soldaten bewacht wurde, ſo 
daß ſie nicht mehr ſchaden konnte. Ein Bauer, 
der auf der Straße Kohlen verkaufte, trat auf ſie 
zu, machte das Zeichen des Kreuzes und wollte 
dem Weibe eine Kopeke geben; doch die Soldaten 
litten es nicht, weil ſie nicht wußten, ob es ge⸗ 
ſtattet war. 

Die Maslow bemühte ſich, ſo ſchnell zu gehen, 
wie es ihre des Gehens umgewohnten Füße, die 
von den ſchweren Gefängnißſchuhen noch mehr ge⸗ 
hindert wurden, geſtatteten. Ohne den Kopf zu 
bewegen, beobachtete ſie die Leute, die ſie beim 
Vorübergehen anſahen, und freute ſich, der Gegen⸗ 
ſtand ſo großer Aufmerkſamkeit zu ſein; ſie 
ſog auch mit Behagen die ſanfte Frühlingsluft ein, 
als ſie aus der ungeſunden Gefängnißatmoſphäre 
kam. Als ſie an einem Mehlladen vorüberkam, 
vor dem einige Tauben herumſtolzierten, ſtieß fie 
an eine blaue Holz taube mit dem Fuße an. Der 
Vogel flatterte auf und berührte das Geſicht des 
jungen Weibes, das den Hauch ſeiner Flügel auf 
ihrer Wange ſpürte. Sie lächelte, ſtieß aber 
gleich darauf einen Seufzer aus, als ihr das Ge⸗ 
— ihrer traurigen Lage wieder in den Sinn 
am. 


Die 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 21. März. Der 19 jährige Are 
beiter Bronislaus Siontkowski iſt, wie ſchon 
gemeldet, an den ſchwarzen Pocken erkrankt. 
Er hat den größten Theil ſeines Lebens in 
Rußland zugebracht und iſt nie geimpft worden. 
Er hat ſich die Krankheit zweifellos in der 
ruſſiſchen Grenzſtadt Dobrzyn zugezogen, von wo 
er vor einigen Tagen hierher gekommen iſt. 
Nach dem Ausbruch der Krankheit hat er noch 
eine Reiſe unternommen und in einem Gaſthauſe 
in Lautenburg übernachtet. Die umfaſſendſten 
Sperr⸗ und Desinfektionsmaßregeln ſind getroffen. 
Der Kranke iſt dem Johanniter⸗Kreis⸗Kranken⸗ 
hauſe in Brieſen zugeführt, wo der Arzt und die 
pflegenden Schweſtern ſich einer Impfung unter⸗ 
ziehen mußten. 

* Culm, 22. März. Fal ſches Geld 
wurde aw letzten Markttage in unſerer Stadt 
umgeſetzt. Ein hierorts Unbekannter ließ durch 
Schulkinder falſche Zweimarkſtücke 
wechſeln bezw. Kleinigkeiten mit dem Gelde kaufen. 
Ein Kaufmann erkannte jedoch die Falſchſtücke 
und ſchickte zur Polizei. Dieſelbe erſchien auch 
ſofort und begab ſich mit dem Knaben zu der 
Ritterſtraßen⸗Ecke, woſelbſt der Fremde warten 
wollte. Demſelben muß die lange Verzögerung je⸗ 
doch aufgefallen ſein, denn er war verſchwunden 
und iſt, eine Spur bisher noch nicht entdeckt wor⸗ 
den. Die Falſchſtücke ſind in Folge der guten 
Prägung ſehr ſchwer erkenntlich, haben jedoch 
einen matteren Glanz und ſind bedeutend leichter. 

* Graudenz, 23. März. [Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmal.] Der Bildhauer Georg 
Meyer in Steglitz bei Berlin hat dem Denkmal⸗ 
Bauverein zu Graudenz den Entwurf eines 
Kaiſer⸗Brunnens dargeboten. Das Modell 
iſt im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale von Sonn⸗ 
abend, den 24. d. Mts. ab zu Jedermanns Ans 
ſicht ausgeſtellt. Das Denkmal hat die Form 
einer unten durchbrochenen Krone. Vier kräftige 
Granitſäulen tragen das Gewölbe einer Niſche, 
in der Kaiſer Barbaroſſa ſchlafend ſitzt. Aus 
Löwenköpfen, die an den Außenſeiten der Säulen 
angebracht ſind, fließt Waſſer in wuchtige Schalen, 
die am Fuße der Säulen ſtehen. Ebenſo fließt 
Waſſer aus dem Felſen, auf dem der Kaiſer ſitzt. 
Die Figur Barbaroſſa's iſt aus Sandſtein gedacht. 
Eine kleinere Kuppel, die den Aufbau abſchließt, 
trägt nach allen vier Seiten kupferne Medaillon⸗ 
bilder, und zwar Kaiſer Friedrichs, Bismarcks, 
Moltke's und Roons. Auf der granitnen Kuppel 
ſteht der alte Kaiſer in großer Generalsuniform. 
Die Kaiſer figur iſt aus Kupfer gedacht; fie ſoll 
drei Meter hoch werden, das ganze Denkmal ſoll 
neun Meter Höhe, der Sockel acht Meter Breite 
haben. Das Denkmal ſoll 35000 Mark koſten. 
Vom Bildhauer Georg Meyer find verſchieden⸗ 
artige Denkmäler (für Kaiſer Wilhelm, Bismarck 
ꝛc.) in 18 Städten des Reiches errichtet worden. 

* Jaſtrow, 23. März. Bei der heutigen 
Landtags⸗ Nachwahl für den zum Re⸗ 
gierungspräſidenten in Bromberg ernannten Ge⸗ 
heimrath Conrad wurde der von deutſcher Seite 

ufgeſtellte Rittergutsbeſitzer Herr Wilckens⸗ 
Eu eis mit 314 gegen 72 Stimmen, welche 
Propſt Kacki (Pole) erhielt, für den Wahlkreis 
Flatow⸗Deutſch Krone gewählt. 

* Dt. Eylau, 23. März. Eine unange⸗ 
nehme Glücksnachricht wurde einer hieſigen 
Dame zu Theil durch die telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung eines Lotterie⸗Kollecteurs, eine ihr überſandte 
Loosnummer ſei mit 20 000 Mk. gezogen worden. 
betreffende Dame hatte das Gewinnloos, 
welches ſie nicht zu ſpielen beabſichtige, am Tage 
vorher zurückgeſchickt. 

Marienburg, 23. März Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs, der ſeit zehn Jahren 
an der Spitze unſerer Kommunalverwaltung ſteht, 
beabſichtigt in den Ruheſtand zu treten. Seitens 
der Stadtverordnetenverſammlung iſt die Pen⸗ 
ſionirung des Herrn Sandſuchs bereits in die 
Wege geleitet. Da auch der Beigeordnete Herr 
Stamm zum 1. Juli d. J. aus dem Amte 
ſcheidet, ſollen ſchon in allernächſter Zeit Neuwahlen 
ſtattfinden. 


Zweites Kapitel. 

Die Geſchichte der Maslow war höchſt alltäglich. 

Sie war das natürliche Kind einer Bäuerin, 
die ihrer Mutter in einem Schloſſe beim Viehhüten 
half. Die Bäuerin, die nicht verheirathet war, 
brachte jedes Jahr ein Kind zur Welt; und wie 
es in ſolchem Falle oft paſſiert, wurden die Kinder 
ſofort nach der Geburt getauft; ihr Mutter nährte 
ſie nicht, weil ſie unerwünſcht zur Welt gekommen 
waren und ihr bei ihrer Arbeit nur läſtig fielen; 
deshalb ſtarben die armen Kleinen auch bald vor 
Hunger. 

Fünf Kinder waren ſchon auf dieſe Weiſe dahin⸗ 
geganger. Alle waren gleich nach der Geburt getauft 
worden, die Mutter nährte ſie nicht, und ſie waren 
geſtorben. Das ſechſte Kind, das von einem her⸗ 
umziehenden Zigeuner ſtammte, war ein Mädchen; 
deshalb wäre ihr aber doch dasſelbe Schickſal, 
wie den fünf älteſten, beſchieden geweſen, hätte 
es der Zufall nicht gefügt, daß eine der beiden 
alten Damen, denen das Schloß gehörte, einen 
Augenblick in den Kuhſtall trat, um ihre Mägde 
wegen der Sahne, die nach der Kuh ſchmeckte, 
auszuſchelten. Im Kuhſtall lag die Wöchnerin 
an der Erde und neben ihr ein ſchönes, lebens⸗ 
fähiges, geſundes Kind. Die alte Dame ſchalt 
die Mägde, weil ſie die Sahne ſo ſchlecht zube⸗ 
reitet und eine Wöchnerin in den Kuhſtall gelaſſen 
hatten; als fie aber das Kind bemerkte, ward fie 
milder, und erbot ſich ſogar, Pathenſtelle zu ver⸗ 
treten. Dann empfand ſie Mitleid mit dem 
kleinen Mädchen, ließ der Mutter Milch und 


Marienburg, 23. März. Vor dem hle⸗ 
ſigen Schäffengericht ſtanden geſtern fünf hieſige 
Gaſtwirthe bezw. Gaſthofbefitzer, welche angeklagt 
waren, in ihren Wirthſchaften in den letzten 
Jahren verbotene Glücksſpiele wie 
„Gottes Segen bei Cohn“ u. ſ. w. geduldet zu 
haben und bei welcher Gelegenheit manchmal recht 
große Einſätze gemacht und größere Summen 
umgeſetzt worden find. Die Angeklagten waren 
geſtändig und wurden zu je 20 Mk. verurtbeilt. 
— Aus dem Jahresbericht der hieſigen höheren 
Mädchenſchule, welchen Herr Direktor Horn 
erſtattet hat, iſt zu entnehmen, daß die Anſtalt 
1807 begründet iſt und ſomit die älteſte Weſt⸗ 
preußens iſt, da die Schulen in Thorn 1820, 
in Danzig 1821, in Graudenz 1844, in Elbing 
1852, in Dirſchau 1863, in Marirnwerder 1867 
entſtanden ſind. Die Zahl der Schülerinnen be⸗ 
trägt z. Z. 276. 

Konitz, 22. März Geſtern traten die 
Führet der Centrums partei zur Beſprechung 
über die Landtagswahl für Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel 
zuſammen. Es wurde beſchloſſen, daß in der 
Sitzung des Kreiswahlkomitees, welche am 28. 
März ſtattfinden wird, Herr Gute beſitzer 
A. Behrendt Petztin den Parteigenoſſen als 
Landtagskandidat vorgeſchlagen werden foll. 

Konitz, 23. März. In der Mordſache 
find friſch geſchärfte Sägen des Fleiſchers Lewy 
beſchlagnahmt worden. Es fanden Vernehmungen 
von Gymnaſiaſten ſtatt. Die Poltzeiverwaltung 
hat eine weitere Erhöhung der auf Ermittel 
des Mörders bisher ausgeſetzten Belohnung von 
2000 Mk. beantragt. Geſtern wurde im Mönch⸗ 
ſee ein Schädel aufgefunden, der aber ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit nach unmöglich der des jungen Winter 
ſein kann und jedenfalls ſchon längere Zeit im 
Waſſer gelegen hat. — Faſt täglich finden jetzt 
am Abend in den Hauptſtraßen der Stadt gegen 
die hieſigen jüdiſchen Bürger Seitens der Fort⸗ 
bildungsſchüler Kundgebungen ſtatt. Die Polizei 
muß die größten Anſtrengungen machen, um die 
aufgeregte Menge zu beſchwichtigen und zu zer⸗ 


ſtreuen. 
„Elbing, 21. März. Wegen Störung 
einer religiöſen Verſammlung (Heilsarmee) 


hatten ſich in der heutigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten der Techniker Heinſius, der Handlungs⸗ 
gehilfe Gottowski, der Techniker Moldenhauer 
und der Techniker Kirmſe, ſämmtlich von hier. 
Die Angeklagten waren nach einem Tanzkränzchen 
in die Verſammlung der Heilsarmee gegangen 
und hatten diefeloe durch lautes Sprechen, Blaſen 
auf einem zufammengerollten Stück Papier ıc. 
geſtört. Schließlich kam es zu einer 

Der Gerichtshof verurtheilte Gottowski wegen 
S. örung des Gottesdienſtes zu der geringſten 
zuläſſigen Strafe. 1 Tag Gefaͤngniß und wegen 
Hausfriedensbruch zu 40 Mk. Geldſtrafe, Heinſius 
wegen Nöthigung zu 10 Mk. und Körper⸗ 
verletzung zu 40 Mk. Geldſtrafe. Die beiden 
anderen Angeklagten wurden freigeſpeochen. — 
Herr Polizeikommiſſar Rieger, einer unſerer 
beliebteſten Beamten, wird am erſten Ofterfeiertage 
fein fünfziglähriges Dienstjubiläum feiern. 

* Danzig, 21. März. Der bis zum 1. 
Januar d. Js. bei der hieſigen königlichen Ars 
tillerie⸗Werkſtätte beſchäftigt geweſene Meiſterge⸗ 
hilfe Herr Paul Karl, welcher als Anfertiger 
kunſtvoller Holzſchnitzwerke ſich ſchon vor Jahren 
bekannt gemacht hat, hatte am Sonntag, wie ſchon 
kurz gemeldet, die Ehre, im Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 
Muſeum zu Berlin ſein dem Offizier⸗Kaſino des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments gewidmetes Holzſchnit⸗ 
werk, die Keſſelpauken mit Adler und reiteriſche 
Momente darſtellend, dem Kaiſerpaare zu zeigen. 
Kaiſer und Kaiſerin drückten ihre Freude über das 
Kunſtwerk aus und verabfchiedeten ſich von Herrn 
Karl huldvoll mit den Worten: „Haben Sie 
beſten Dank.“ Auf ſofortige Anordnung des 
Kaiſers wurde Herr Karl zum techniſchen Inſpektor 
des Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Muſeums in Berlin 
unter penſionsfähiger Anrechnung ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung bei der hieſigen Artillerie⸗Werkſtätte vom 1. 
April d. Js. ab ernannt. In der bezüglichen 
Kabinetsordre heißt es u. A., daß Herrn Karl aus 
„Anerkennung“ die im Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 


— ...... — 
etwas Geld verabreichen, damit ſie es nähren 
ſollte, und fo blieb das Kind am Leben. Daher 
nannten ſie die beiden alten Damen auch „die 
Gerettete“. 

Das Kind war drei Jahre alt, als feine 
Mutter krank wurde und ſtarb, und da die alte 
Großmutter nichts mit ihm anzufangen mußte, jo 
nahmen es die alten belden Damen zu ſich ins 
Schloß. Es war mit feinen großen ſchwar zen 
Augen ein außergewöhnlich lebhaftes und niedliches 
Kind; und die beiden Alten hatten Wohlgefallen 
an ihm. Die jüngere der beiden, die auch die 
nachſichtigere war, hieß Sophie Iwanowna; das 
war des Kindes Pathe. Die ältere, Marie Iwo⸗ 
nowna, hatte mehr Anlage zu Strenge. S 
Iwanowna putzte die Kleine, brachte ihr das 
bei und dachte, eine Gouvernante aus ihr zu 
machen. Marie Iwanowna dagegen wollte eine 
Magd, eine hübſche Kammerzofe aus ihr machen; 
infolgedeſſen war ſie anſpruchsvoller, gab dem 
Kinde Befehle und ſchlug es manchmal, wenn ſie 
ſchlechter Laune war. So wuchs die Kleine unter 
der Einwirkung dieſes Doppeleinfluſſes auf und 
wurde halb eine Kammerzofe, halb ein Fräulein. 
Selbſt der Name, den man ihr gab, paßte zu 
dieſem Zwitterzuſtand; man nannte fie weder Katja, 
noch Katenka, ſondern Katuſcha. Sie nähte, brachte 
die Stuben in Ordnung, reinigte die Heiligen⸗ 
bilder mit Kreide, ſervierte den Kaffee, wuſch die 
feine Wäſche und durfte auch ihren Gebiete 
manchmal Geſellſchaft leiſten und vorlefen. 

(Fortſetzung im zweiten 


muſeum etatifirte Stellung zugeſprochen ſei. Das 
Kunſtwerk iſt nunmehr von dem Flügeladjutanten 
des Kaiſers Herrn v. Mackenſen wieder nach dem 
Rofino des Huſarenregiments zurückgeſchickt 
worden. 

* Danzig, 22. März. Der frühere Feld⸗ 
probſt der Armee, Herr Biſchof Nams⸗ 
zanows ki, ift heute hochbetagt in Frauenburg 
geſtorben. Herr Namszanowski gerieth b kannt⸗ 
lich in den erſten Jahren des Kulturkampfes mit 
den oberſten Militärbehörden in ſcharfen Konflikt, 
in Folge deſſen er feines militäriſchen Ober⸗Seel⸗ 
ſorgeramtes enthoben wurde. Vom Papſt zum 
Titularbiſchof ernannt, lebte er ſeitdem ohne be⸗ 
ſonderes Amt an verſchiedenen Orten, zuletzt eine 
Reihe von Jahren hindurch in Oliva und dann in 
Frauenburg. i 

* Rieſenburg, 23. März. Nach hierher 
gelangteu privaten Nachrichten ſoll höheren Orts 
die Abſicht beſtehen, in abſehbarer Zeit die hieſige 
Garniſon zu vergrößern. Es ſoll 
nämlich zur Verſetzung der 2. und 3. Escadron 
von Roſenderg bezw. Dt. Eylau nach Rieſenburg 
das ganze Käraſſier⸗Regiment Nr. 5 hierſelbſt 
vereinigt werden. Zur Unterbringung dieſer 
beiden Schwadronen ſollen dann fiskaliſche Ka⸗ 
ſernements erbaut werden. 

* Poſen, 23. März. Erzbiſchof 
v. Stablewski, der ſich in Antibes, an 
der franzöſiſchen Riviera befindet, hat in dem 
dortigen Klima ſich bereits merklich erholt. Er 
wird vorausſichtlich in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit vollſtändig geneſen, da er die Folgen des 
Jafluenzaanfalles bereits überwunden hat. Die 
Verwaltung der Diöcefe führt Weihbiſchof D. 
Likowski. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 24. März. 


L [Berjonalien.| Der Referendar Franz 
Naumann aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

Der Staatsanwalt Kröhnke aus Danzig iſt 
vom 1. April ab mit der Vertretung des er⸗ 
krankten Erſten Staatsanwalts Dr. Borchert 
in Thorn und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Fuchs 
aus Thorn mit der Vertretung des Staatsanwalts 
Kröhnke in Danzig beauftragt. 

„ [Berfonalien beim Militär.) 
v. Rettberg, Oberleutnant im 3. hanſeatiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 162 und kommandirt als 
Adjutant bei dem Gouvernement von Thorn, zum 
Hauptmann befördert; John v. Freyend, Haupt⸗ 
mann im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, unter 
Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 62. Infanterie⸗Brigade als Kompagnie⸗Chef 
in das Königs⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 145, 
Apel, Oberleutnant à la suite des 1. Naſſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 87, in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 
verſetzt; Witte, Leutnant im Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 61 zum Oberleut. befördert; Röhrich, 
Hauptmann à la suite des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176, das Kommando zur Dienſtleiſtung bei 


dem Bekleidungsamte des 14. Armeekorps um 


drei Monate verlängert; v. Homeyer, Haupt⸗ 
mann, Chef der Verſuchskompagnie der Artillerie: 
Prüfungs⸗Kommiſſion, als Kompagniechef in das 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, Longard, Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11, als Chef der Verſuchskompagnie zur 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, Körner, Leutnant 
bei der Fußartilllerie⸗Schießſchule, in das Fuß⸗ 
artillerie⸗Rigiment Nr. 11 verſetzt; Jürgens, 
Zeugfeldwebel beim Artillerie⸗Depot in Thorn, 
unter Verſetzung zum Artillerie⸗Depot in Graudenz 
zum Zeugleutnant ernannt; Roggenbrod, 
Jeuerwerksleutnant bei der Fußartillerie⸗Schieß ⸗ 
ſchule, zum Artillerie⸗Depot in Thorn verſetzt; die 
ad Kuntze vom Infanterie⸗ Regiment 
Nr. 175, Wuthe vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 176 zu charakteriſirten Fähnrichen, die 
Partépé⸗ Unteroffiziere Schultze-Moderow vom 
Ulanen-Regiment Nr. 4, Evers vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 zu Leutnants ernannt. 
Oberſt Gäde vom 23. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, früher Kommandant von Thorn, iſt zum 
Führer der 84. Infanterie ⸗ Brigade ernannt 
worden. . 
S [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Ernannt: Lademeiſter⸗Diätar Kott in 
Graudenz zum Lademeiſter, die Wagenmeiſter⸗ 
Diätare Lewandowski in Laskowitz und 
Schauer in Konitz zu Wagenmeiſtern. Ver⸗ 
ſetzt: die Bahnmeiſter Lamottke von Culm 
nach Rummelsburg, Liedtke von Di.-Eylau 
— Baldenburg, Lüder von Rummelsburg 
nach Culm und Zalewski von Prauſt nach 
Dt. Eylau. 
r Thorn. 
am Donnerſtag, den 22. d. Mts. abgehaltene 
Monatsverſammlung war von über 60 ee 


beſucht; an der Hauptwand des Saales ſtand 


. und Lichtern die lorbeer⸗ 
zte Büſte Kaiſer Wilhelms I. Der Vor⸗ 
figende, Herr Hauptmann Maercker, eröffnete 
die Verſammlung, indem er dem heimgegangenen 
großen Kaiſer warme Worte des Gedächtniſſes 
widmete, wobei die Kameraden ſich von den Sitzen 
erhoben; 1 Stille herrſchte im Saal; 
Redner 9 die Feſtſpiele hin, welche 
uns kürzlich die ganze Größe und ſchlichte Ein⸗ 
fachheit unſeres alten geliebten Kaiſers vor Augen 


geführt haben, und brachte im Anſchluß hieran 
ARE fgenommenes Kaiſerhoch aus. Zum 
Bezirkstage acht Abgeordnete und deren 


Stellvertreter g An Stelle des von Thorn 
verſetzten Kameraden Herrn Regierungsfupernumerar 
Rebegti wurde als Schriftführer Herr Magiſtrats⸗ 


ge 


Aſſiſtent Szepan einſtimmig gewählt. — An zwei 
Kameraden ſind Unterſtützungen gewährt worden. 
Nach Erledigung des offiziellen Theils ſtellte der 
Vorſitzende unter allgemeinem Beifall mittels 
Schnellmalerei wohlgelungene Bilder der drei 
Kaiſer und des Generalfeldmarſchalls Moltke her, 
welche zu Gunſten der Vereinskaſſe verlooſt wurden. 
Es wird darauf noch hingewieſen, daß Looſe zur 
dritten Vereinslotterie beim Kameraden Mauſolf 
zu haben ſind. Die Ziehung findet vom 5. bis 
7. April ſtatt. 

— [Der Verein für Hausbe⸗ 
amtinnen], welcher 1874 in Berlin von Frau 
Schepeler⸗Lette, Fräulein Droyſen in Pommern, 
Frau Prof. Weber⸗Tübingen, Frau A. Schmidt⸗ 
Leipzig u. A. gegründet wurde, ſtellt ſich die Auf⸗ 
gabe, für das Wohl derjenigen Frauen und 
Mädchen zu ſorgen, die als Geſellſchafterinnen, 
Stützen, Kindergärtnerinnen, Wirthſchafterinnen 
oder Repräſentantinnen in einem fremden Hauſe 
wirken. Das Wohl der Hausbeamtin wird in 
erſter Linie durch ihre Tüchtigkeit und Brauch⸗ 
barkeit bedingt. Je tüchtiger dieſelbe iſt, je beſſer 
ſie ihren Platz ausfüllt, deſto angenehmer wird 
ihre Stellung im Hauſe ſein, deſto befriedigter 
wird fie ſich ſelber fühlen. Der Verein ſucht da⸗ 
her in minnigf icher Weiſe auf eine gründliche 
Berufsbildung der Hausbeamtinnen zu wirken und 
dadurch Abgilfe zu ſchaffen für die jo oft ge⸗ 
hörten Klagen über Untüchtigkeit einzelner Haus- 
beamtinnen. Iſt eine tüchtige Berufsbildung vor⸗ 
handen, ſo gilt es: die richtige Perſon auf den 
richtigen Platz zu Stellen, was nicht jo ganz leicht 
iſt, da die Anſprüche, die an eine Stütze, Kinder⸗ 
gärtnerin etc. geſtellt werden, in den verſchiedenen 
Häuſern ſo recht verſchieden ſind. Der Verein 
ſucht nun durch ſeine muſterhaft organiſierte, in 
vielen Agenturen über ganz Deutſchland verbreitete 
Stellenvermittelung für jede Stelle die beſtge⸗ 
eignete Perſönlichkeit herauszufinden und damit 
ſowohl den Wünſchen der Auftraggeber als auch 
denen der Stelleſuchenden gerecht zu werden. Der 
Verein treibt die Stellenvermittelung nicht als 
Erwerb, ſondern ſtellt feine Kräfte in den Dienſt 
der guten Sache. Die Gebühren decken nicht die 
Koſten der Stellenvermittelung. Die Stelle⸗ 
ſuchenden müſſen Mitglieder des Vereins 
werden. Es wäre aber auch wünſchenswerth, daß 
möglichſt viel Andere dieſem Verein beitreten und 
ſo wenigſtens durch Zahlung des Beitrages (jähr⸗ 
lich 1 Mk.) mit dazu beitragen möchten, daß der 
Verein auf der betretenen Bahn ſegensreich weiter 
wirken kann. — Wir freuen uns zu hören, daß 
der Verein jetzt auch in unſerer Stadt eine 
Sprechſtelle ercichtet hat und Frau Dr. 
Wolpe, Altſtädt. Markt Nr. 14 ſo gütig ge⸗ 
weſen iſt, dieſelbe zu übernehmen. Die Dame er⸗ 
theilt bereitwillig jede gewünſchte Auskunft über 


den Verein und nimmt Aufträge und Aameldungen 


entgegen. (Siehe Inſerat.) 

[Staatliche gewerbliche Fort 
bildungsſchule.] Geſtern Abend hatte 
die gewerbliche Fortbildungsſchule in der Aula 
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Witte, einige Stadtverordnete, ſowie verſchiedene 
Handwerksmeiſter und Freunde der Schule ein⸗ 
gefunden. Der Dirigent der Aaſtalt, Herr Rektor 
Spill führte die Herren durch die einzelnen 
Gruppen der ausgeſtellten Zeichnungen und gab 
Erläuterungen. Alle Arbeiten wurden eingehend 
beſichtigt. Im Anſchluß an die Ausſtellung er⸗ 
folgte eine Prämiirung von Schülern, die 
ſich durch gutes Betragen und gute Leiſtungen 
ausgezeichnet haben. Zur Beſchaffung von Prä⸗ 
mien hatte der Magiſtrat 25 M. zur Verfügung 
geſtellt. Dafür waren 7 Prämien beſchafft. Aus 
ſtaatlichen Mitteln gelangten 10 Prämien zur 
Vertheilung. Herr Rektor Spill leitete die Prä⸗ 
miirung durch eine kurze Anſprache ein. Die 
Zahl der Schüler der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule habe im letzten Jahre zwiſchen 520 und 
550 betragen. Die Anſtalt enthielt bisher 13 


Fachklaſſen und ſoll derer im nächſten Jahre 14 


bekommen. Damit dürfte die Entwickelung der 
Schnle für die nächſten Jahre als abgeſchloſſen 
gelten. Sowohl in den Leiſtungen, wie auch in 
der Führung der Zöglinge der Fortbildungsſchule 
ſei ein ſteter Fortſchritt zu bemerken. Die prä⸗ 
mürten 17 Schüler gehören ſämmtlich der Oberſtufe an. 
Nach Uebergabe der Prämien nahm Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten das Wort zu einer 
Anſprache. Es ſei ihm eine beſondere Freude, 
konſtatiren zu können, daß die Ergebniſſe in jeder 
Form außerordentlich gut ſeien. Er habe die 
Ueberzeugung gewonnen, daß ein großes Stück 
Arbeit dazu gehöre, die Zöglinge ſo zu fördern 
in den einzelnen Fächern, wie es hier geſchehen. 
Mit dem Dank verbinde er die Bitte an die 
Lehrer, fortzuſchreiten und nicht zu erlahmen. 
Auch den Lehrlingen ſage er Dank, daß ſie mit 
Fleiß, Intereſſe und Geſittung den Unterricht 
wahrgenommen. Dadurch mögen die Zöglinge aber 
nicht bochmüthig werden. Jeder Handwerker 
könne in ſeinem Beruf nur dann glücklich werden, 
wenn er voll und ganz Meiſter in demſelben iſt, 
wenn er voll und ganz in ſeiner Aufgabe auf⸗ 
geht. Wenn die Zöglinge die Anſtalt verlaſſen, 
mögen ſie das Gelernte gut anwenden, aber auch 
beſtrebt fein, ihre Kenntniſſe noch zu erweitern. 
Dann würden ſie tüchtige Vertreter ihres Standes 
und würdige Staatsdiener werden. Redner ſchloß 
die Feier mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
„[Im Schützen haus⸗Theaterl wird 
morgen (Sonntag) die immer noch ſehr zugkräftige 
Operette „Der Zigeunerbaron“ von 


Johann Strauß gegeben. Für Dienſtag kommender 
Woche ſteht „Die Fledermaus“ auf dem 
Spielplan. 

„ Im Feuilleton] unferer Zeitung be⸗ 
ginnen wir heute mit der Veröffentlichung des 
neueſten, hochintereſſanten und überall Aufſehen 
erregenden Romans „Auferſtehung“ aus 
der Feder des großen ruſſiſchen Romanciers 
Grafen Leo Tolſtoi. Wir machen noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß neu hinzutre⸗ 
tenden Abonnenten der bis zum 1. April erſcheinende 
Theil dieſes Romans von uns unentgeltlich nach⸗ 
geliefert wird. 

§[Schulreviſonen.] Die ſchon für 
Anfang März von Herrn Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte anberaumte Reviſion der 
Knaben⸗Mittelſchule, welche in Folge Erkrankung 
des Herrn Reviſors verſchoben werden mußte, hat 
geſtern und vorgeſtern ſtattgefunden. Auch die 
Privat⸗Töchterſchule von Fräulein Künzel iſt vor 
einigen Tagen durch Herrn Profeſſor Witte revidirt 
worden. 

[Das ſtädtiſche Kranken haus] 
wurde heute einer Reviſion unterzogen, bei der 
Alles in guter Ordnung vorgefunden wurde. An 
der Reviſion betheiligten ſich die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Kreisphyſikus Dr. 
Finger, Syndikus Kelch, die drei Krankenhaus ärzte 
und von der Krankenhausdeputation die Herren 
Adolph und Walter Lambeck. 

[Scharfſchießen.] In der Zeit vom 
29. bis 31. d. Mts. und 2. bis 4. April d. J. 
werden von den Infanterie⸗Regimentern von Borcke 
und von der Marwitz auf dem hieſigen Aritllerie- 
Schießplatze gefechtsmäßige Schießübungen mit 
ſcharfer Munition abgehalten werden. 

[Das Promenadenkonzertſ wird 
morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Muſik⸗ 


korps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 auf 


dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. E 

* Berliner Maſtvieh⸗Ausſtel⸗ 
lung.] Mit dem 1. April endet der Termin 
für die Anmeldung zur diesjährigen am 9. und 
10. Mai ſtattfindenden 26. Maſtvieh⸗Ausſtellung 
in Berlin. Nach den ſchon jetzt eingegangenen 
Zahlen der Anmeldungen ſcheint dieſelbe wieder 
recht gut beſchickt zu werden. Den wichtigſten 
Theil der Schau bilden natürlich die lebenden 
Maſtthiere, unter ihnen die Abtheilung der Rin⸗ 
der. Bei dem feit einigen Jahren wieder beginnen⸗ 
den Intereſſe für Schafhaltung und Maſt merden 
auch die Schafe gut vertreten ſein. Zur gründlichen 
Beurtheilung namentlich der Schweine iſt dann 
erforderlich, auch die Thiere nach der Schlachtung 
vorzuſtellen, es iſt darum auch ſchon ſeit Jahren 
auf die Ausſtellung geſchlachteter namentlich 
lebend prämiirter Thiere großer Werth gelegt. 
Im Anfchluß daran fol auch in dieſem Jahre 
wieder eine Ausſtellung von ausgeſchlachtetem 
Maitgeflügel ſtattfinden. 

75T Pfarrhausbau)] Um die Aus⸗ 
führung der für den Bau des Pfarrhauſes der 
Neuſtädtiſchen Gemeinde erforderlichen Erd⸗, 
Maurer⸗ und Zimmererarbeiten einſchließlich der 
Materiallieferung haben ſich 8 Gewerksmeiſter 
beworben. Es forderten: Scheidler 25 692,47 M., 
Ssppart 26 055,80 Mk., Rinow jun. 27 119,75 
Mark, Immans & Hoffmann 27258,10 Mark, 
Teufel 27 984,24 Mk., Weber 27 827,97 Mk., 
C. Schwartz 28 092,55 Mk., Bock 28 405,65 Mk. 

§ [Ein ſonderbarer Extrazug!] von 
Halle traf geſtern Nachmittag auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ein; er führte nämlich in ſeinen 
ſechs Wagen 170 — Zuchthäusler mit 
ſich, die von 14 Beamten bewacht wurden. Durch 
Verabreichung von Brot und Kaffee wurde die 
edle Reiſegeſellſchaft erquickt. Die Meiſten machten 
recht vergnügte Geſichter, die Eiſenbahnfahrt ge: 
währte ihnen augenſcheinlich eine angenehme Ab⸗ 
wechslung in ihrem troſtloſen Daſein. Nach Ver⸗ 
lauf von einer Dreiviertelftunde dampfte der Zug 
in der Richtung nach Inſterburg weiter, um die 
Inſaſſen nach ihren neuen Beſtimmungsorten: 
Wartenburg, Heydekrug ꝛc. zu befördern. Der 
Grund der ganzen Maßregel fol in der Umwand⸗ 
lung des Halleſchen Zuchthauſes in ein Gefängniß 
beſtehen. 

Polizeibericht vom 24. März.] 
Gefunden: Ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit größerem Inhalt. — Verhaftet: Drei 
Perſonen. © 

Warſch au, 24. März. Waſſerſtand 
hier heute 2,35 Meter, gegen 2,45 
Meter geſtern. 


r Mocker, 24. März. Feuer entſtand 
heute Morgen gegen 1 Uhr auf dem Grundſtücke 
des Beſitzers Guſtav Baetcke, Kometenſtr 
In Folge des herrſchenden Windes brannten 
maſſiven Stallungen bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Das Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet 
werden. Das Gebäude iſt bei der Süddeutſchen 
Feuer⸗Verſicherung mit 2500 Mark verfichert. Es 
liegt Brandſtiftung vor. 

— 


vermiſchtes. 


Die Kaiſerin hat am Freitag die für 
die Pariſer Weltausſtellung im Reichsgeſundheits⸗ 
amt vorbereiteten Gegenſtände beſichtigt. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe erweckte die umfaſſende Vor⸗ 
führung der deutſchen Lungenheilſtätten, von 
welchen mehrere ſich der unmittelbaren Fürſorge 
der hohen Frau erfreuen. — Am heutigen Sonn⸗ 
abend findet im Königl. Schloſſe eine größere 
Frühſtückstafel ſtatt, zu der nur Fürſtlichkeiten ge⸗ 
laden ſind. 

Geſühnte Unverſchämtheit eines 
engliſchen Kapitäns. Bremen 
wird berichtet: Der Kapitän des engliſchen 


Dampfers „Norihſtar“, Spence, der es unterließ, 


bei der neulichen Ankunft des Kaiſers auf der 
Weſer die Kaiſerſtandarte des Linienſchiffes 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ zu ſalutiren, ift 
nach Mittheilung der Rhederei aus dem Dienſt 
entlafjen worden. Die Rhederei bat den Kaiſer 
und die deutſche Admiralität um Entſchuldigung. 


— 


neueſte Nachrichten. 


London, 23. März. Das Reuterbureau 
meldet aus Kro onſtadt: Die Freiſtaatburen 
kehren in großer Anzahl zurück. Die Regierung 
verharrt in entſchloſſenem Wider 
ſt and e. Es würden Kommandos in großer 
Anzahl mobiliſirt. Die Burgers ſind entſchloſſener 
denn je. Eine Proklamation wurde erlaſſen, in 
der Präſident Stejn die Burghers auffordert, dem 
Aufrüf zum Militärdienſt Folge zu leiſten, den 
Engländern in keiner Weiſe zu helfen oder 
die Waffen niederzulegen, wenn fie nicht durch 
eine dringende Nothwendigkeit dazu gezwungen 
ſein ſollten. Jeder, der dieſe Vorſchriften miß⸗ 
achtet, wird als des Hochverraths ſchuldig, der 
ſchwerſten Strafe des Kriegsgerichts unterliegen. 

London, 23. März. Nach einer Depeſche 
ous Kapſtadt befindet ſich General French im 
Oſten von Bloemfontein im Kampf mit 
den Buren. 

Warrenton, 23. März. Der Feind richtete 
geſtern gegen die Brückenwache ein lebhaftes 
Gewehrfeuer, das von den Engländern gelegentlich 
erwidert wurde. Augenſcheinlich wird dem Ueber⸗ 
gang über den Fluß erbitterter Widerſtand 
entgegengeſetzt werden. Hier ſind Nachrichten ein⸗ 
gegangen, daß die Farmer an der Nordweſtgrenze 
des Freiſtaates zurückbeordert wurden und den 
Befehl erhielten, ſich über den Fluß nach Trans⸗ 
vaal zu begeben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Ahorn 
—— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn x 


Waſſſerſtand am 24. März um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,82 Meter. Lufttemperatur: — 3 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: O. — Strom eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Dentichland. 
Sonntag, den 25. März: Milde, 
Wolkig mit Sonnenſchein. 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 11 Minuten, Untergang 


6 Uhr 35 Minuten 
Mond. Auigang 2 Uhr 46 Minuten Nachts 
Untergang 11 Uhr 53 Minuten Vorm 


Montag, den 26. März: Wenig verändert, 
windig. 


Dienſtag, den 27. März: Milde, Nachts kalt. 
Wolkig, vielſach heiter. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Nachts kalt, 


24. 8. 23. 3 

Tendenz der Fondsbörſe „ ſeſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 276,151 216,15 
Warſchau 8 Tagge 1215, —.— 
— 42 Banknoten 84,25 84,25 
Preußiſche 75 63 86,20] 86,40 
Preußiſche Konſols 3/0, . 96,— | 96,.— 
2 Konſols 3½%% abg. 95,80] 96,— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86,10 86,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95 90 95,90 
Weſtpr. P'andbriefe 3% neul. II. 83,30 83,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 93,90 93,90 
Poſener P'andbrie e 3½% » » 93,30 93,40 
Poſener Pfandbriefe 4, . 1101,60 101,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . —.— 95,— 
Türkiſche Anleihe 1% ”ͤ .. 27.05 27,05 
Italieniſche Rente 4%% » +» » » » 94,70 94,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . | 80,90] 80,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 197,10 197,.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . |235,— | 233,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 125,.—125,— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . „4 —— 
Weizen: Loco in New Pork 78% J 78¾ 
Spi 8 1 50er loco 8 * „ N n 
Spiritus: 70er looo 48,80 48,60 


Reichsbank⸗Diskont 5½ %,. 
Lombard » Zinsfup 6 ½ %,. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Fran iltzekm, Apotheker 
Neunkirchen En Wag, at ea 22 ah 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin berelns 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
‚ehren an Gelen ks Rheumatismus, benſo an Hä ⸗ 
mothoidol⸗ Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
Nur Ih 83 antiarttzritiſcher 
antirbeumatifcher Blut-Bteini- 
gungstbee hat mich von meinem Leiden in 
3 Wochen vollſtär dig befreit. Ich ſage Ihnen, 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in der 


Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 

Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenftraße 6. 
Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmeminde 75. Franz. Orar⸗ 
genblätter 50, E:ryngiiblätter 35, Scobſoſenblä ter 
56, Lemusblä ter 75, Bima ſtein 1.50, rothes 
Sondelhol: 75, Bardar nowu zel 44. Caruxwurzel 
350, Radic, Caryophyll. 3.50 Chiuarinde 8:50, 
Eryngtiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurz 1 7, Süßbolzwurzel 
75, Saſſaparil wurzel 35, Fenchel, 1öm 3 50, 

weiß. Senf 3.50 Nachtſchatte ſtengel 75. 


elcdenstolle e 


ollection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes ag f. Seidenstoffe u. Sammete. 
Hoflieferanten I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 

I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


FE 
Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen 
4 zeigen hocherfreut an 
8 Thorn, den 24. März 1900 


3 Hermann Jestrimsky 
1 und Fran, 


Kaufhaus M. S. Leiſer 


bietet ganz jpeciell zur Frühjahrs⸗Saiſon 


herren: und Unaben⸗Garderoben, 
Damen- und Mädchen- Confecfion 


dus Hervorragenſte, Gedirgenſit zu Preiſen, die auch nicht annähernd anderweitig 
geboten werden können: 


Heute Nacht verschied im hies. 
städtischen Krankenhause nach 
schwerem Leiden unsere gute 
Schwester und Tante, die Wirth- 
schaf-erin 


* 
frau Auguste Tietze 
im 57. Lebensjahre. 
Thorn, den 23 März 1000. 
Die trauernden Hin erbliebenen 
Die Beerdigung findet am Mon- 
tag, den 26. März, Nachm. 5 Uhr 
vom städt. Krankenhause aus 
statt. 


Reinseidene Merveilleux Meter von Mark 1, 20 bis 4,50 Zum 
Reinseidene Damaste Meter von Mark 1,60 bis 4,25 h it h d w h 9 chf 
Für die fo überaus große und heri- Helle Kleider- und Blousenseide Meter von Mark 1,20 bis 4,00 evor e en en 0 nun SWwe el 
liche Theilnahme, bei dem ſchmerzlichen Schwere Hauskleiderstoffe Meter von Mark 0,45 bis 0,75 empfehlen: 


Verluſt unſerer lieben Tochter, ſowie 
für die herrlichen Blumenſpenden ſagen 
wir Allen, unſern innigſten Dank. 5 


Th. Logan u. Frau. 


Gardinen, abgepasste und Stückwaare. 
Tischdecken in Cröpe, Tuch und Plüsch. 
Teppiche und Vorleger, 
von den einfachsten bis elegantesten. 
Portieren und Läuferstoffe. 
Gardinen-Halter und Gardinen-Staugen. 


Reinwollene gemusterte Cröpes 
schwarz und alle Farben Meter 80 Pfennige 
Reinwollene Elsasser Beiges Meter 75 Pfennige 
Schwarze Alpaccas und Mohaires, 
das Neueste der Saison Meter von Mark 0,90 bis 5,00 


Waſchſtoffe für Kleider und Bloufen 


sind in unübertroffener Auswahl und den apartesten Ausführungen 


Die Lieferung folgender Mengen 
Portland⸗Cement in Fäſſern ſoll an den 
Minderſtfordernden vergeben werden. 

1) 76500 kg frei Weichſelufer bei 


Herren-Oberhemden und Serviteurs. 
Herren-Kragen und Manschetten. 
Herren-Cravatten, jede neueste Form. 


Kurzebrack. eingetroffen. Regenschirme in jeder Preislage. 
2) 17900 kg frei Ferſe⸗Ufer bei Sonnenschirme, erste Neuheiten der Saison. 
Mewe. Damen-Oberhemden und Blousen. 


Schürzen für Mädchen und Knaben. 

Schürzen für's Haus und Wirthschaft, darin hervorragende Aus- 
führungen. 

Korsetts, nur gutsitzende Formen, sehr preiswerth. 


Die Bedingungen können im Bureau 
der hieſigen Waſſerbauinſpektion einge⸗ 
ſehen, auch von dort gegen poſt⸗ und 
beftellgeldfreie Einſendung von 1 Mk. be⸗ 
zogen werden. Eröffnungstermin der Ange⸗ 
bote Sonnabend, 7. April 1900, 
Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfrift 
3 Wochen. 

Marienwerder, 17. März 1900. 

Kgl. Waſſerbauinſpektion 

Löwe, Baurath. 


freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag, den 27. März er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
1 Wäſcheſpind und 2 andere 
Spinde, 1 Kommode, 2 Spie⸗ 
gel, 2 kleine Tiſche, 1 Näh⸗ 
tiſch, 1 Schreibpult, 2 große 
Küchenſpinde, 3 Bettgeſtelle, 
1 großer Ausziehtiſch und 1 
Trittleiter 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


AAA 
Die Kanzle des 
Kaiserl. russ. Vice-Bonsulats 


befindet ſich 
von Mittwoch, den 28. d. Mts. ab: 


Friedrichſtr. 2. 


Damen-Schleifen in sehr grosser Auswahl. 
Damen-Gürtel und Gürtelschlösser, 
mm auflallend schöne Neuheiten. 


Sammtlidye Auslagen für die feine Damen -Sdmeiderei zu den billigſten Preiſen. 
— une. — — ———üm—' 
Meine Sparbücher mit 5% Rabatt ſtehen der geehrten Schneider⸗Aundſchaft zur Verfügung. 

— — — — . —— —— — 


Herren- Garderobe nach Maass 


wird unter Zeitung eines bewährten Zuſchneiders und den beſten Arbeitskräften 
ſchnellſtens und peinlich ſauber, billigſt ausgeführt. 


Kaufhaus M. ©. Leiſer, 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


Thorner Nathskeller Deutscher Sprachvere 


= Thüringiscnes 


„Technikum Ilmenau 


. mittlere Fachschule für: 


1 Frübenhans-Ehrater 


AA AAAAAAHA AI Eicktro: u. Maschinen-Techulker und empficlt en kricge gefahr ven lebenden Dienſtag, den 27. b. WS Gastspiel 
-Werkmeiste ektor Jent . e * . + * 
VVV V VIV * RT m N Hummern, Oſtender Steinbutten, See⸗ en Bene 8 Uhr 8 des Berl. Operu⸗ U. Operetten⸗Enſembles 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 
verm. R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18 
f Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen für zwei Herren. 
Kloſterſtr. 18, 1 Tr. 


Logis zu haben Hundeſtraße 9, 4 Treppen r 


3 freundl. Zimmer 
Wohnung 0 
hochparterre von ſofork billig zu vermiethen. 

G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Engelswerk 


©. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


Ein Haus, Vorſtadt, mit 8 
eingerichteten möbl Zimmern Pen⸗ 
ſionat) ſich zur Sommerwohnung 
u. jedem andern Geſchäfteignend, 


Zu erfragen in der Geſchä tsſtelle d. Ztg. 


Gut erhaltene Badeinrichtung 


billig zu verkaufen. Wo? Sagt die Gefchäfts- 


ſtelle dieſer Zeilung. 
fer 


Schi f 


1 zum Biegelfahren, 
ein Arbeiter, 


der Leſen und Schreiben kann geſucht von 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Jum 17. April ſehr anſtändige, ſaubere 
Köchin 
geſucht. Fr. Hauptmann Brosius, Mellien⸗ 

ſtraßa 102 


Laufburschen 


vuverläſſig und ehrlich für eine Kantine fofort 
eſucht. Meldungen, Vormittags, Stroband⸗ 
traße 4, 1 Tr 


Er Verlaufen 
kleiner gelber Piuntſcher 
Baderſtraße oder Breiteſtraße Gegen gute Be⸗ 
lohnung abzugeben Heiligegeiftitraße 5. 


Srud und 


iſt vom 1. Mai ab zu verpachten. i 


zungen ꝛc. Ausgeſuchte Pa. Holländer 
uftern, Beſten Beluga⸗Caviar 
‘Schischin-Berlin) 
Prager und Weſtpfäliſcher Schinken. 
Hochachtend 
Carl Meyling. 
Ob Regen oder Sonnengluth, 
Ob Sturm und Schneegeſtöber, 
Dies Alles nicht geniren thut, 
Wir geh'n zum „Grünen Jäger.“ 


Grüner Jäger, Mocker. 


Sonntag, den 25. März er. 


Vobockbier⸗Auſtich 


ar ER Kappen⸗Vertheilung. 
Angenehme Unterhaltung. 
Auch Damen ladet ergebenſt ein 


Der Wirth. 


Der neu ausgebaute geräumige 


Laden 


mi zwei angrenzenden Zimmern im 
Schützenhauſe iſt ogleich zu vermiethen Auskunft 
ertheilt Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


Ein Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, iſt vom 1. April 


oder von ſofort zu vermiethen. 


erlag Ruttsduchdruckerei Erust 


im kleinen Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Hauptmann Hildebrapdt ii 


über 
chen Heldenſage. 


Herellige Vereinigung im 


Die Heimath der deutf 
Nachher: Geſelli 
Fürſtenzimmer. 
Gäſte ſind willkommen. 


— ———— l nn nn — 


Der Verein 
für Hausbeamtinnen 


placirt Hausdamen, Wirthſchafterinnen, 


Stützen, Geſellſchafterinnen, 
Zeugniſſe haben. 


Meldungen bei * Dr. Wolpe, Thorn, 


Altſtädt. Markt 14. 


Sprechſtunden täglich von 11—12. 


S 
Herrschaitliche Wahnang, 


Etage, Brom 
berger Vorſtadt. Schulſtraße 10 12, bis 


jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 


Soppart, Ba heſtraße 17. 


ine kl. Parterre⸗Wohnung an eine 
einzelne Dame von ſofort oder 1. April zu 
W. Orcholski, Copperuikusſtr. 22. vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 


mbesk, Tboru. 


Gaſtſpiel 
des Frl. Sylvia v. Linkowska. 
Sonntag, den 25. März 1900: 


Der Zigeunerbaron. 


Operette in 3 Akten von Joh Strauß 


Dienſtag, den 27. März 1900: 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Joh. Stranß 

Billets zu ermäßigten Preiſen im Vorver⸗ 
kauf in der Cigarrenholg. des Herrn Herrmann. 

Dutzend billets in beliebiger Anzahl zu jeder 
Vorſtellung zu verwenden zum Preiſe von Sperr⸗ 
fig Dtzd 18 Mk., 1. Platz Did. 15 Mk. find 
in der Papierhandlung des Herrn Otto Feyer- 
abend. Breiteſtraße 18 zu haben. 

Fur das 
Kaiser Wilhelm-Denkmal: 
Musik-Aufführung 


Odysseus 


von Max Bruch. 

Soli's und Chor von Mitgliedern des 
Mozart-Vereins; Iustrumentalbegleitung 
von verstärktem Orchester unter Leitung 
des Kapellmeisters Krelle, 
Donnerstag, den 5. April, 

Abends 8 Uhr im . 

Numm Eintrittskarten su 2 Mk. im 
Vorverkauf in. der Buchhandlung des 
Herrn Schwartz, 

agöblatt. 


2 


die gute 


